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wiffen, wenn bei anhaltenber SErocCenpetiobe baS föfttic^e
5Jtaß aus ber unerfdhöpflidjen SorratSfammer beS Soben=
fecê in unbefdhränften Quantitäten pr Serfügmtg ftehi.

Urebiibewißigun« jura Umbau im HantsnSfpitßl
in Saufanue. ®er ©roße Stat bewilligte in feiner ©i^ung
nom 8. gebruar einen Srebii oon 431,200 gr. für »er*
fchtebene Umbau < unb SerbeffermtgSarbeiten int f>aupt=
gebäube he§ KantonSfpitalS.

ßegai pm Sc« einer StsmsetiSjafle in Saufanne.
®et ©emetnberat »erlangt oom ©tabtrat Saufanne bte

@rrr.M)tigung, baS Segat oon ©buarb Manbo§ an bte

©tabt Saafanne in bes f)ßqe oon 100,000 gr. anp*
nehmen unb einem ©pejialfonbs für ,ben 58a« einer
Kongerthalle pproetfen.

®ie Saufrage §um JBSHerbunbSgeÖäube. Am
3. gebruar haben bie fünf mit ber Ausarbeitung beS

enbgültigen ©Utwarfes für baS neue SölferbunbSgebäube
betrauten Ardhiteften ihre Arbeit mieber aufgenommen.
§atte eS ftdSj in ber erften jwelwbdhigen ©tappe beS

3ufsmmenarbeitenS im Januar um ben ©runbriß unb
bie ©eneralanlage ber in Seiracht fommenben ©ebäube:
SerfammlnngSfaal, ©efretariat unb Sibllothef, gehanbelt,
fo fleht jefct »or allem bte äußere AuSgeftaltung, bte

geftfefcung ber gaffaben in garage. ©S fcijetnt heute
gute AuSftdfjt bafür oorhanben p ;fetn, baß nod) im Saufe
MefeS Monats ber enbgültige ©ntrourf bem günferauS»
fdjuß beë SölferbunbeS unter bem Sorßh beS japanifdfjen
©efanbten Abatci unb, im galle ber ©eneljmigung, im
Märj bem SölferbunbSrat unterbreitet werben fann. ©S
bliebe bann bis pr SölferbunbSoerfammlung oom nädE)=

ften ©eptember gerabe genügenb geit pr Ausarbeitung
ber ©injelhetten beS ißrofefteS, fo baß eS fo möglich
mürbe, fdbon im fommenben §erbft ben erjfen
Stein p legen.

iiim* ben
frijntetw« 3Uiffim!|sMbd 198?*

(Mit befouberrr SerfidfichttgMtg ber |>oIjinbttftrie.)
(Qïiginalberidjt)

Son ber Sefferung ber allgemeinen 9öß;irt
fdjaftllage, bem Srobuft ber politifdh'ftnanjiellen Se=

ruhigung ©uropaS, tjat auch bie ©dfjweij in weltgehen*
bem Maße Stufen gejogen. ®aS gilt fomohl für bie ®e=

famtheit unfereS Außenhanbels, mie auch im Sefonbem
für bie inlänbifche fjoljinbuftrte. SSßerfen mir pnädhft
einen Slicf auf bte ©efamtlage, fo fehen mir bte Seffe*
rung ber Serhältnlffe in folgenben Rahlen pfammen»
gefaßt:

®ic fchmeiprifche ©efamtauSfuhr.
1927 1926

(Beioidit t SBert Sr. ®eund)t t SBert gr.
1,035,785 2,023,249,000 835,747 1,836,496,000

®te fch»eijerifch« ©efamteinfuhr.
1927 1926

®et»id)t t SBert gr. ©sœidjt t SEBert Sr.
7,323,987 2,563,794,000 6,929,748 2,414,509,000

®aß bte Setbefferung beS ©jporteS nicht nur auf
Preiserhöhungen beruht, geht aus ben gefttegenen Ausfuhr-
gewichten hervor, welche ein piuS oon genau 200,000 t
anzeigen ober eine Sermehrung oon 20 ®/o. ®le hteburch
erjtelten Mehrwerte ber Ausfuhr belaufen fid) auf ben

refpeftablen Setrag oon 187 Millionen granfen. ©ine
lebhafte ©Infuhr ift infofern erfreulich, als fie bie Se=

lieferung unfereS SanbeS auch mit ben unumgängltchen
Sohftoffen für unfere Qnbuftrte in fich begreift unb bie
SebenSmittel he*&eif«hafft, bie mir in ber ©chrneij nid^t

felbft p probujieren oermögen. ®te ©eroidhtSpnahme be=

trägt beim f^roeijetifchen ©efamtimport 394,000 t ober
6 % ber le^tjährigen ®otgleinfuhr, ®te Importwerte ba«

gegen hoben ftc| um 150 Mill, gr., was einem projen=
lualen ©ah oon 7 % ber te^tjährigen SSerte gleichfommt.

Moher be§ogen mir nnfere fßohftoffe, unfere SebenS»

mittel, furj unfere gefamten ©infuhren, unb, tn welchen
Sänbern festen mir ben ©jport unfereS SanbeS ab?
über btefe wichtige grage geben bte beiben nadjfolgenben
SCabeHen AuSfunft, fomeit roenigftenS bie roidhtigften Se=

pgSqueHen unb Märfte mit ^ahreSergebniffen oon über
40 Miß. gr. in grage ftehen.

An ber fchmeijerifchen ©efamieinfuhr
partijipi

1. ®eutfchlanb
2. granfretch mit Äolonien
3. SritifdjeS iRelch
4. Italien
5. ^Bereinigte ©to.aten
6. Selgien
7. Argentinien
8. &fc|e<hofloroafet
9. ^oßanb unb ßolonten

10. Öfterreich

er ten: % a«

gr. Cotalinport»

541,700,000 21
481,500,000 19
411,856,000 16
225,551,000 9,0
220,360,000 — 8,9
88,745,000 3,5
81,776,000 3,2
78,257,000 3,1
62,004,000 2,4
45,603,000 1,8

Am fchmeijerifchen ©jport nahmen teil:
% des

Sr. tolalexporlu

1. SritifcheS Seich 485,432,000 24
2. ®eutfchlanb 397,896,000 19
3. Sereinigte Staaten 209,646,000 =' 10
4. granfretch mit Kolonien 150,140,000 7,5
5. stalten 115,332,000 5,7
6. £)fterreich 80,583,000 4,0
7. f»oKanb unb Kolonien 67,015,000 3,4
8. Spanien 63,194,000 " 3,2
9. ®fchechoflomafet 48,840,000 2,4

10. Sapan 42,897,000 2,1

Mie oor bem Kriege, aKerbtngS bei weitem nicht mehr
im felben heroortretenben Maße, fteßt ®eutfchlanb wte-
ber an ber ©pi^e unferer auSlänbifchen SepgSqueßen.
Sm folgt In geringem Abftanbe granfreidh mit feinem
großen Kolonialreich, beffen Sebeutung für ben ©d)me{>

jerimport gegenüber ben SorfrtegSjetten gewaltig pge-
nommen hat. ®te trabitioneOe ©pihenfteHung beim fdpet'
jerifchen ©jport hat bas Sritifdhe Seich auch im SeridhtS-
jähr innebehalten. SGBenn man ßch ben Umfang biefeS
©taatenoerbanbeS oergegenroärtigt, muß man nur ftaunen,
baß ihm ®eutfchlanb im ©jport unfereS SanbeS pro 1927
an Sebeutung fo nahe gefommen ift. ®er üßille pm
SBieberaufbau, aber auch SGBiKfährigfeit in ber Kon»

trahierung neuer ©Bulben, ift eben nirgenbS fo auSge-

prägt in bie ©rfdjetnung getreten, wte bei ®eutfdjlanb
im Cfahï® 1927.

6f)C5ietler Seit«
®et fchmeijerifche Außenhanbel in

®ie ©rgebniffe ftnb im Kleinen ein ©piegelbilb ber
allgemeinen 9Birtfcf)aftSlage. 3Bir bürfen fomit auch bem
fjolihanbel eine gute 3tote auSfteHen. ®ie jahrelangen
Sßücfgänge im fdhmeijerifchen ©jport haben enbltch —
fdjon anno 1926 — einem SBieberaufftteg piah gemalt,
ber ftch im 3ahre 1927 fräftig fortfehte. ©o fe|en wir,
baß fidh bte @£portgeroi<hte oon 57,500 auf 72,300 t
gehoben haben, währenb bte forrefponbterenben SSerte
oon 7,490,000 auf 9,544,000 gr. angewadhfen ftnb. ®le
fdhweijerifche ^olpinfuht: ift bagegen prücfgegangen, weil
unferem Konfum in ftetgenbem Maße genügenbe Mengen
inlänbifche §ölier pr Setffigung fteßen. ©o fehen wir,
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wiffen, wenn bei anhaltender Trockenperiode das köstliche
Naß aus der unerschöpflichen Vorratskammer des Boden-
sees in unbeschränkten Quantitäten zur Verfügung steht.

Kreditbewilligung zum Umbau im Kantsusspita!
in Lausanne. Der Große Rat bewilligte in seiner Sitzung
vom 8. Februar einen Kredit von 431.200 Fr. für ver-
schieden« Umbau- und Verbesserungsarbeiten im Haupt-
gebäude des Kantonsspitals.

Legat zum Bau einer Konzerthalle in Lausanne.
Der Gemeinderat verlangt vom Stadtrat Lausanne die

Ermächtigung, das Legat von Eduard Mandoz an die
Stadt Lausanne in der Höhe von 100,000 Fr. anzu-
nehmen und einem Spezialfonds für,den Bau einer
Konzerthalle zuzuweisen.

Die Naufrage zum VölkerbundsgeSäude. Am
3. Februar haben die fünf mit der Ausarbeitung des
endgültigen Entwurfes für das neue Völkerbundsgebäude
betrauten Architekten ihre Arbeit wieder aufgenommen.
Hatte es sich in der ersten zweiwöchigen Etappe des
Zusammenarbeitens im Januar um den Grundriß und
die Generalanlage der in Betracht kommenden Gebäude:
Versammlungssaal, Sekretariat und Bibliothek, gehandelt,
so steht jetzt vor allem die äußere Ausgestaltung, die
Festsetzung der Fasfaden in Frage. Es scheint heute
gute Aussicht dafür vorhanden zu Hein, daß noch im Laufe
dieses Monats der endgültige Entwurf dem Fünferaus-
schuß des Völkerbundes unter dem Vorsitz des japanischen
Gesandten Adatci und, im Falle der Genehmigung, im
März dem Völkerbundsrat unterbreitet werden kann. Es
bliebe dann bis zur Völkerbundsoersammlung vom näch-
sten September gerade genügend Zeit zur Ausarbeitung
der Einzelheiten des Projektes, so daß es so möglich
würde, schon im kommenden Herbst den ersten
Stein zu legen.

Jahresbericht über den
schweizer. Außenhandel

(Mit besonderer Berücksichtigung der Holzindustrie.)
(Originalbericht)

Von der Besserung der allgemeinen Wsirt-
schaft s läge, dem Produkt der politisch-finanziellen Be-
ruhigung Europas, hat auch die Schweiz in weitgehen-
dem Maße Nutzen gezogen. Das gilt sowohl für die Ge-
samtheit unseres Außenhandels, wie auch im Besondern
für die inländische Holzindustrie. Werfen wir zunächst
einen Blick auf die Gesamtlage, so sehen wir die Beste-

rung der Verhältnisse in folgenden Zahlen zusammen-
gefaßt:

Die schweizerische Gesamtausfuhr.
1927 1926

Gewicht t Wert Fr. Gewicht t Wert Fr.
1,035,785 2,023,249,000 835,747 1,836,496,000

Die schweizerische Gesamteinfuhr.
1927 1926

Gewicht t Wert Fr. Gewicht t Wert Fr.
7,323,987 2,563,794,000 6,929.748 2,414,509,000

Daß die Verbesserung des Exportes nicht nur auf
Preiserhöhungen beruht, geht aus den gestiegenen Ausfuhr-
gewichten hervor, welche ein Plus von genau 200,000 t
anzeigen oder eine Vermehrung von 20 <>/<>. Die htedurch
erzielten Mehrwerte der Ausfuhr belaufen sich auf den
respektablen Betrag von 187 Millionen Franken. Eine
lebhafte Einfuhr ist insofern erfreulich, als sie die Be-
lieserung unseres Landes auch mit den unumgänglichen
Rohstoffen für unsere Industrie in sich begreift und die
Lebensmittel herbeischafft, die wir in der Schweiz nicht

selbst zu produzieren vermögen. Die Gewichtszunahme be-

trägt beim schweizerischen Gesamtimport 394,000 t oder
6 «/« der letztjährigen Totaleinfuhr- Die Importwerte da-

gegen hoben sich um 150 Mill. Fr., was einem prozen-
tualen Satz von 7 "/<> der letztjährigen Werte gleichkommt.

Woher bezogen wir unsere Rohstoffe, unsere Lebens-
Mittel, kurz unsere gesamten Einfuhren, und, in welchen
Ländern setzten wir den Export unseres Landes ab?
über diese wichtige Frage geben die beiden nachfolgenden
Tabellen Auskunft, soweit wenigstens die wichtigsten Be-
zugsquellen und Märkte mit Jahresergebniffen von über
40 Mill. Fr. in Frage stehen.

An der schweizerischen Gesamteinfuhr
partizipi

1. Deutschland
2. Frankreich mit Kolonien
3. Britisches Reich
4. Italien
5. Vereinigte Staaten
6. Belgien
7. Argentinien
8. Tschechoslowakei
9. Holland und Kolonien

10. Österreich

erten: °/°à
Fr. totMMtt

541,700,000 --- 21
481,500,000------ 19
411,856,000 ^ 16
225,551,000 ^- 9,0
220,360,000 - 8,9
88,745.000 ---- 3,5
81,776,000 3,2
78,257,000------ 3,1
62,004,000 ^ 2.4
45,603,000 ----- 1,8

Am schweizerischen Export nahmen teil:
°/° m

Fr. csIMMt«
1. Britisches Reich 485,432.000 ----- 24
2. Deutschland 397,896,000 — 19
3. Vereinigte Staaten 209,646,000 — 10
4. Frankreich mit Kolonien 150,140,000 7,5
5. Italien 115,332,000 ---- 5.7
6. Osterreich 80.583.000 ---- 4,0
7. Holland und Kolonien 67,015,000 ---- 3,4
8. Spanien 63,194,000 --- ° 3,2
9. Tschechoslowakei 48,840,000--- 2,4

10. Japan 42,897,000 ---- 2,1

Wie vor dem Kriege, allerdings bei weitem nicht mehr
im selben hervortretenden Maße, steht Deutschland wie-
der an der Spitze unserer ausländischen Bezugsquellen.

Im folgt in geringem Abstände Frankreich mit seinem
großen Kolonialreich, dessen Bedeutung für den Schwei-
zerimport gegenüber den Vorkriegszeiten gewaltig zuge-
nommen hat. Die traditionelle Spitzenstellung beim schwei-
zerischen Export hat das Britische Reich auch im Berichts-
jähr tnnebehalten. Wenn man sich den Umfang dieses
Staatenverbandes vergegenwärtigt, muß man nur staunen,
daß ihm Deutschland im Export unseres Landes pro 1927
an Bedeutung so nahe gekommen ist. Der Wille zum
Wiederaufbau, aber auch die Willfährigkeit in der Kon-
trahierung neuer Schulden, ist eben nirgends so ausge-
prägt in die Erscheinung getreten, wie bei Deutschland
im Jahre 1927.

Spezieller Teil-
Der schweizerische Außenhandel in Holz.

Die Ergebnisse sind im Kleinen ein Spiegelbild der
allgemeinen Wirtschaftslage. Wir dürfen somit auch dem
Holzhandel eine gute Note ausstellen. Die jahrelangen
Rückgänge im schweizerischen Export haben endlich —
schon anno 1926 — einem Wiederaufstieg Platz gemacht,
der sich im Jahre 1927 kräftig fortsetzte. So sehen wir,
daß sich die Exportgewichte von 57,500 auf 72,300 t
gehoben haben, während die korrespondierenden Werte
von 7,490,000 auf 9,544,000 Fr. angewachsen sind. Die
schweizerische Holzeinfuhr ist dagegen zurückgegangen, weil
unserem Konsum in steigendem Maße genügende Mengen
inländische Hölzer zur Verfügung stehen. So sehen wir.
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bafi Der import ftdjj gemidf)timäffig oon 719,000 auf
604,000 t referierte, inbeffen bie'@infuhrmerte einen
SRödEfd|Iag oon 66,029,000 auf 62,180,000 8t. erfahren
haben. Sajj Die Silar bei fdfjmeljerifchen Hol&'Su§en»
hanbeli trotjbem immer noch in bebeutenbem Ilmfange
paffio abf(^tiegt, bai oermunbert angefidhti ber obmal»
tenben Serhältntffe nid^t. kompetente fchmelserifche gorft»
tente oerfic|era aber in ihren gachjeitfdjnften immer
mteber erneut, bafj unfere gorftmirtfcljaft bei gefteigerter
Semistfchaftmtg in ber Sage mare, ben eigenen Sanbei»
bebarf fetbft p beden. Srohbem bai Sefijii ber Hau»
betibitanj im nolj=9lufjenhanbeI um 6 3Wttt. gr. gefunfen
ift, erreicht ei in ber Serichtijett bei Qahrei 1927 immer
noch Den ^orrenben Setrag oon 58 äJliüionen. Slefe
Summe unferer nationalen SBirtfdjaft p erfparen, mirb
Sorge unfe lufgabe einer fünftigen 3®ii f«in muffen.
Qnbeffen moüen mir uni «mfetjen, mie ei in ben ©in»
jet|eiten bei Holghanbeli beute auifieht, unb bai SRor»

gen eines fpätern ©eneration überlaffen.
Sei ber Sefpredjjung ber einzelner, ißofftionen bei

Holihanbeli bef^ränfen" mir uni auf bie midjtigften,
welche entmeber beim Qmport ober in ber luifuhr neu»

nenimerte ©rgebniffe aufpmeifen haben.

Sie einjetne« ^ofitionen bei f^metjerif^en
htmbeB.

1. Srennholj.
Safj Srennbotj immer noch p ben gmporiarttMn

par excellence gehört, brauet nicht lange erörtert p roer»
ben. Unb in ber Sat fehen mir, bajjj bai oergangene
Qabr immer nodj einen Srennhol^ ©Infuhr roert oon gr.
12,167,000 gr. aufmetft. ©egenüber 1926 bebeutet bai
aüerbingi einen aJîtnberimport oon runb 272 SDliü. gr.
Sem entfpridht auch ber StticEfdfjlag bei ben Qmportge»
mieten, bie noch ein Quantum oon 304,000 t »erjetchnen
gegen 375,000 im igahre 1926. Sie Sluifuhr oon fchmei»

prifcbem Stennholjs ift natürlich befdjeibenen Umfang!;
immerbin meifi fte einen fteinen SOÎehrertrag oon gr.
39,000 auf, ber bai ©efamtergebnii auf 729,000 gr.
braute. Sie Sfaifuhrgemidhie bagegen haben fleh gleich»

jeitig oon 20,100 auf 20,700 t erhöbt. Ser fd^metge

rtfdje ©xport finbet gegenmärtig, fomeit Saubbtennhöljer
in grage fielen, in Italien ben auifchliefjltchen Stbfa^.
Sie ikabetbrennbötier roerben bagegen pm roeitaui
größten Seit in granfreich oerfauft. Sie ©tnfuhr fällt
bei ben Saubböljern p 50 % auf granfreich, roäbrenb
je 20 % beutfd^e unb öfierret<hif<he Srooentenpn be=

treffen. Sie ÜRabelbrennböljer ftnb natürlich anberi or=
tenttert. Set biefen bomtniert bie öfterretcbifdje ©infubr
mit 55 0/0, mäbrenb auf Seulfdblanb ^ter 30 % ber ®e=

famteinfubr entfallen. $olen unb Qugoflaoten finb p
gleichen Seilen mit tnigefamt 15 % oertreten.

2. tflohei Saub-Stn^böli.
Sie gunabme bei ©jportroertei erreicht hie- ooüe

100 % unb gibt biefer 2Iuifuhr fd^on beute eine anfehn»
Itche Sebeutmtg; erteilte fte boc| in ber Serichiiiett
741,000 gr. gegen 370,000 gr. anno 1926. Sementfpre»
tbenb finb auch bie iuifuhrgemidhte oon 46,100 auf
68,700 q gefltegen. Sie ©infuhren finb natürlich auch
bter immer noch größer, aber ebenfaüi in erljebHdjer
Étbnahme begriffen. 434,000 q fteben einem leijtjährigen
Quantum oon runb 700,000 q gegenüber, momit ftch
ber Sftücfgang bei ©infubrmertei oon 4,58 auf 3,08
SDtitt. gr. erflärt. SÄlfo ein Sßllnberimport oon ooüen
l'V« 3Wiüionen ober genau 33 % bei le^tjäbrigen SBertei.
Seutfd|lanb bat in "ber legten geit 50®/o unferer Slui»
fubt abgenommen, mäbrenb ftdjj Italien unb granfreicb
je hälftig in ben heften teilten. Sei ber ©infubr ftebt
bie franjöftfdbe Quote im Sorbergrunb, bie 30®/o um
ferei Sotalimportei beträgt. @i folgen gugoftaoten

mit 24, Seutftfjlanb mit 17, 9Beft= unb Sübafrifa mit 8,
Solen mit 7, Qfterreidb mit 5 unb enblid) bie Sfdjjedjo*
flomafet mit 4®/« ber febme^esifcljen ©efamteinfubr an
Saubnu^bolj.

3. Sîobe§ 3fiabel«3tu^bo^-
©inen gang erbeblidben Sluffäjmung bat audb ber

©xport oon robem Sßabelnu^bali ê« oerjetdbnen. Son
20,200 t flieg berfelbe in ber Seridjiipit auf 25,800 t,
unb oon 984,000 gr. auf 1,26 SM. gr. Qn ben @e=

mieten ift fomit eine ©rböbung oon 25®/o, bei ben
SBerten eine foldbe oon 30 ®/o eingetreten. Sie allgemein
etroai gebefferte Preislage bat auäj b^r bemerfbar
gemadbt. Ser genereße 3«0 ^ gegenmärtigen Çol?j=
ÎHufenbanbel ber Sdbmeij: ©eftetgerter ©xport unb »er*
ntinberte ©infubr, ift ebenfaüi p fpüren. 3®ar ift ber
Süücfgang ber Qmportgeroidbte unb =2Berte bter beleihen,
beträgt er bo<£; blo| 8000 t, ein im Serbältnii pm
©efamtergebnii bei gabrei 1927 befi^eibenei Quantum,
bai immerhin noch 120,000 t oerjeidjnei. Sie Import«
merte ibrerfeiti haben eine ©htbtsfje oon 8,18 auf 7,92
Sütü. gr. erfahren. Sie Slbfafjgebiete bei rohen 9iabel«
nuhbalpë finb gegenmärtig granfreicb mit 70 unb gtalten
mit 30«/o bei fdhmeijerif^en ©efamtejportei. Sie @ln=

fuhr Dagegen mirb p nicht roeniger ali 75®/o oon öfter»
reidb gebecft, roährenb Seutfdhlanb mit 15 unb ißolen
mit 8®/o oertreten ftnb.

4 Sai befchlagene Sauholj
hat einen gerabep glänpnben Stnffdbmung ber Ütuifuhr
genommen, bie mit 823,000 gr. ©xportmert bai ©r»

gebnii bei gahrei 1926 um annähernb eine halbe 3Jlil<
lion granfen übertrifft, unb Damit auf 230®/« jener
Summe angemaäffen ift. Sie Sluifuhrgemichte haben ftdb
in ähnlicher SBetfe »on 22,900 auf 56,100 q oermehrt.
Sie ©infuhr ift — entgegen ber allgemeinen Semegung
— hier ebenfaüi um einen aüerbtngi mdfjt erheblidhen
Setrag geftiegen. 20,900 q flehen einem le^ijährigen
Quantum oon 11,300 q gegenüber. Sa aber btefe 3«»
nähme auf biüige Saubholifortimente entfällt, fo ergab
ftdb hietaui lebiglidb eine 2ßertfieigerung bei Omportei
oon 160,000 auf 242,000 gr. Sie fchmeijerifdhe Slui«
fuhr geht bei biefer ißofttion p ooüen 95 ®/« nach granf»
reich, ©Infuhr, meldje pm Seil ejotifche Special»
höljer betrifft, mirb p 66®/o oon Seutfchlanb unb p
34®/« oon Stiebexlänbifdh Qnbten gebedft.

5. ©efägte Schmellen,
bie hauptfädhlidh ©cdbenhöljer für Sahnjmedfe betreffen,
finb aui naheltegenben ©rünben faft auifc|Itefflich @e»

genftanb ber ©tnfuhr. SBo foüten mir in ber Sd^meij
bai genügenbe Quantum ©idhenholj auftreiben, um biefen
Sebarf p bccten? Sa fidfj Der fdhmeijerifdhe Sahnban
heute auf ben Ausbau oon Soppelfpuren unb auf Sahn -

hofermeiterungen befdhränft, ift ber geringe unb ftänbig
im IRüdEgang begriffene Sebarf oon ©tchenfdjroeüen be»

greifltdb; abgefehen baoon, ba§ auch hie ©ifenfchmeüen
bem Çolje konfurrenj machen. So ift ei nicht oermun»
berlidb, Den Qmportroert oon 700,000 auf 427,000 gr.
rebu^tert ju fehen, mogegen bie ©infuhrgemidhte oon
71,000 auf 42,700 q abfielen. Hauptlieferant unferei
©idbenfchmettenimportei ift heute Semf^lcnb mit 65®/o
bei Sotalbebarfi ; ei folgen ihm granïreich mit 25®/o
unb gugoflaoien mit 10®/o.

6. SaubhoIjbretter
oerleugnen bie aügemeine Steigerung bei ©jportei nicht.
Sie meifen mit 11,700 q unb 296,000 gr. ein erheb»
tidfjei $lui gegenüber 1926 aui, bai mit 6800 q unb
120,000 gr. abfdjlofj. Sie ©tnfuhr ift gegenmärtig na»
türlich immer nodfj bebeutenb größer ali Die Sfuifufjr,
fleht übrigeni hier nur menig unter bem Slefultat bei
Sorjahrei. 41,500 t mit 8,01 2M. gr. Qmportroert
halten ben 43,700 t mit 8,25 SJiiü, gr. bei gahrei
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daß der Import sich gewichtsmäßig von 719,069 aus
694,000 t reduzierte, indessen die Einfuhrwerte einen
Rückschlag von 66,023,000 auf 62,180,000 Fr. erfahren
haben. Daß die Bilanz des schweizerischen Holz-Außen-
Handels trotzdem immer noch in bedeutendem Umfange
passiv abschließt, das verwundert angesichts der obwal-
tenden Verhältnisse nicht. Kompetente schweizerische Forst-
leute versichern aber in ihren Fachzeitschriften immer
wieder erneut, daß unsers Forstwirtschaft bei gesteigerter
Bewirtschaftung in der Lage wäre, den eigenen Landes-
bedarf selbst zu decken. Trotzdem das Defizit der Han-
delsbilanz im Holz-Außenhandel um 6 Mill. Fr, gesunken
ist, erreicht es in der Berichtszeit des Jahres 1927 immer
noch den horrenden Betrag von 58 Millionen. Diese
Summe unserer nationalen Wirtschaft zu ersparen, wird
Sorge und Aufgabe einer künftigen Zeit sein müssen.
Indessen wollen wir uns umsehen, wie es in den Ein-
zelheiten des Holzhandels heute aussieht, und das Mor-
gen einer spätern Generation überlassen.

Bei der Besprechung der einzelnen Positionen des

Holzhandels beschränken wir uns auf die wichtigsten,
welche entweder beim Import oder in der Ausfuhr neu-
nenswerte Ergebnisse aufzuweisen haben.

Die einzelnen Positionen des schweizerischen Holz-
Handels.

1. Brennholz.
Daß Brennholz immer noch zu den Importartikeln

par excellence gehört, braucht nicht lange erörtert zu wer-
den. Und in der Tat sehen wir, daß das vergangene
Jahr immer noch einen Brennholz Einfuhrwert von Fr.
12,167,000 Fr. aufweift. Gegenüber 1926 bedeutet das
allerdings einen Minderimport von rund 2^/° Mill. Fr.
Dem entspricht auch der Rückschlag bei den Jmportge-
Wichten, die noch ein Quantum von 304,000 t verzeichnen
gegen 375,000 im Jahre 1926. Die Ausfuhr von schwel-
zerischem Brennholz ist natürlich bescheidenen Umfangs;
immerhin weift sie einen kleinen Mehrertrag von Fr.
39,000 auf, der das Gesamtergebnis auf 729,000 Fr.
brachte. Die Ausfuhrgewichte dagegen haben sich gleich-
zeitig von 20,100 auf 20.700 t erhöht. Der schweize
rische Export findet gegenwärtig, soweit Laubbrennhölzer
in Frage stehen, in Italien den ausschließlichen Absatz,
Die Nadelbrennhölzer werden dagegen zum weitaus
größten Teil in Frankreich verkauft. Die Einfuhr fällt
bei den Laubhölzern zu 50«/« auf Frankreich, während
je 20°/» deutsche und österreichische Provenienzen be-

treffen. Die Nadelbrennhölzer sind natürlich anders or-
ientiert. Bei diesen dominiert die österreichische Einsuhr
mit 55 «/o, während auf Deutschland hier 30°/« der Ge-
samteinfuhr entfallen. Polen und Jugoslavten sind zu
gleichen Teilen mit insgesamt 15°/« vertreten.

2. Rohes Laub-Nutzholz.
Die Zunahme des Exportwertes erreicht hier volle

100 "/« und gibt dieser Ausfuhr schon heute eine ansehn-
liche Bedeutung; erreichte sie doch in der Berichtszeit
741,000 Fr. gegen 370,000 Fr. anno 1926. Dementspre-
chend sind auch die Ausfuhrgewichte von 46,100 auf
68,706 g gestiegen. Die Einfuhren sind natürlich auch
hier immer noch größer, aber ebenfalls in erheblicher
Abnahme begriffen. 434,000 c( stehen einem letztjährigen
Quantum von rund 700.000 g gegenüber, womit sich
der Rückgang des Einfuhrwertes von 4.58 auf 3.08
Mill. Fr. erklärt. Also ein Mtnderimport von vollen
1V2 Millionen oder genau 33 »/« des letztjährigen Wertes.
Deutschland hat in "der letzten Zeit 50°/« unserer Aus-
fuhr abgenommen, während sich Italien und Frankreich
je hälftig in den Resten teilten. Bei der Einfuhr steht
die französische Quote im Vordergrund, die 30°/« un-
seres Totalimportes beträgt. Es folgen Jugoslavien

mit 24, Deutschland mit 17, West- und Südafrika mit 8,
Polen mit 7, Österreich mit 5 und endlich die Tschecho-
slowakei mit 4°/«, der schweizerischen Gesamteinfuhr an
Laubnutzholz.

3. Rohes Nadel-Nutzholz.
Einen ganz erheblichen Aufschwung hat auch der

Export von rohem Nadelnutzholz zu verzeichnen. Von
20.200 t stieg derselbe in der Berichtszett auf 25,800 t,
und von 984,000 Fr. auf 1,26 Mill. Fr. In den Ge-
wichten ist somit eine Erhöhung von 25°/«, bei den
Werten eine solche von 30 °/« eingetreten. Die allgemein
etwas gebesserte Preislage hat sich auch hier bemerkbar
gemacht. Der generelle Zug im gegenwärtigen Holz-
Außenhandel der Schweiz: Gesteigerter Export und ver-
minderte Einfuhr, ist ebenfalls zu spüren. Zwar ist der
Rückgang der Jmportgswichte und -Werte hier bescheiden,
beträgt er doch bloß 3000 t, ein im Verhältnis zum
Gesamtergebnis des Jahres 1927 bescheidenes Quantum,
das immerhin noch 120,000 t verzeichnet. Die Import-
werte ihrerseits haben sine Einbuße von 8.18 auf 7.92
Mill. Fr. erfahren. Die Absatzgebiete des rohen Nadel-
Nutzholzes sind gegenwärtig Frankreich mit 70 und Italien
mit 30«/« des schweizerischen Gesamtexportes. Die Ein-
fuhr dagegen wird zu nicht weniger als 75°/« von Oster-
reich gedeckt, während Deutschland mit 15 und Polen
mit 8°/« vertreten sind.

4 Das beschlagene Bauholz
hat einen geradezu glänzenden Ausschwung der Ausfuhr
genommen, die mit 823,000 Fr. Exportwert das Er-
gebnis des Jahres 1926 um annähernd eine halbe Mil-
lion Franken übertrifft, und damit aus 230°/« jener
Summe angewachsen ist. Die Ausfuhrgewichte haben sich

in ähnlicher Weise von 22,900 aus 56,100 g vermehrt.
Die Einfuhr ist — entgegen der allgemeinen Bewegung
— hier ebenfalls um einen allerdings nicht erheblichen
Betrag gestiegen. 20,900 y stehen einem letztjährigen
Quantum von 11,300 g gegenüber. Da aber diese Zu-
nähme auf billige Laubholzsortimente entfällt, so ergab
sich hieraus lediglich eine Wertsteigerung des Importes
von 180,000 auf 242,000 Fr. Die schweizerische Aus-
fuhr geht bei dieser Position zu vollen 95 °/„ nach Frank-
reich, die Einfuhr, welche zum Teil exotische Spezial-
Hölzer betrifft, wird zu 66°/« von Deutschland und zu
34°/« von Niederländisch Indien gedeckt.

5. Gesägte Schwellen,
die hauptsächlich Eichenhölzer für Bahnzwecke betreffen,
sind aus naheliegenden Gründen fast ausschließlich Ge-
genstand der Einsuhr. Wo sollten wir in der Schweiz
das genügende Quantum Eichenholz auftreiben, um diesen
Bedarf zu decken? Da sich der schweizerische Bahnbau
heute auf den Ausbau von Doppelspuren und auf Bahn
Hoferweiterungen beschränkt, ist der geringe und ständig
im Rückgang begriffene Bedarf von Eichenschwellen be-

greiflich; abgesehen davon, daß auch die Eisenschwellen
dem Holze Konkurrenz machen. So ist es nicht verwun-
derlich, den Importwert von 700,000 auf 427,000 Fr.
reduziert zu sehen, wogegen die Einsuhrgewichte von
71,000 auf 42,700 g abfielen. Hauptlieferant unseres
Eichenschwellemmportes ist heute Deuischland mit 65°/«
des Totalbedarfs; es folgen ihm Frankreich mit 25°/«
und Jugoslavien mit 10°/«.

6. Laubholzbretter
verleugnen die allgemeine Steigerung des Exportes nicht.
Sie weisen mit 11,709 g und 296,000 Fr. ein erheb-
liches Plus gegenüber 1926 aus, das mit 6800 g und
120,000 Fr. abschloß. Die Einfuhr ist gegenwärtig na-
türlich immer noch bedeutend größer als die Ausfuhr,
steht übrigens hier nur wenig unter dem Resultat des

Vorjahres. 41,500 t mit 8,01 Mill. Fr. Importwert
halten den 43,700 t mit 8,25 Mill. Fr. des Jahres
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1926 annabernh bte SBage. Soweit bie Schweig Saub*
boljbrefter ejportiert, pnbet unfere luSfubr bei ben @id|em
fortimenten auSfcffltefflicb in ©eutfdjlanb Sbfaff, wâbrenb
bte übrigen SaubbWprobufte faft pr ©efamtbeit eon
Stalten abforbtert werben. Seim Smport ffebt granï*
reich mit 30 ®/« beS ©efamieinfubtmerteS an ber @pi|e
unferet Siefetanten, gefolgt oon SisgofCaeiert mit 25,
Bumänten mit 20, ißolen mit 12, ©eutfcblanb mit fnapp
5 unb enblieh ber ift§ecöüjlon)aiet mit 4 % be§ ®ofal<
importes.

7. Sie BaDelbolgbretter,
eon 1914—1920 für ben ©jport unb feiger wieber
für ben Smport ba§ Kriterium fceê fdjjwetjerifchen |>oI^
ÄuffenhanbelS, eerleugnen bie gegenwärtige 2lügemetm
beteegung nid^t : ©efftegener ©jport unb gefunïene ©im
fuhr. Sediere eerjei^net mit 59,000 t ein um 8600 t
geringeres Quantum als anno 1926, wabrenb Reh bte

©tnfubrwerte oon 10,46 auf 9,29 SM. gr. rebu^ierten.
©ie SluSfu^r ip oon 975,000 gr. auf 1,34 SM. gr.
gepiegen, was mit einer gleichzeitigen ©rfjölfung beS ©j*
porfquantumS oon 6700 auf 8800 t oerbunben mar.
75®/o unferet äuSfuljr geben pr Seit nach granfretdj,
wäbtenb Stalten nur noch mit 15®/<> oertreten ift.
©ie Begünpigung ber Brennerroute im italienischen
grac^loerfelir leipet natürlich bem öperreicbtfcben §olg=
fonfurrenten Borfchub. ©äff biefer ohnehin in einer Bor*
pgSpeßung erîennt man au§ ber Pbmeizerifcben
©infubr, bei meiner unfer öpiic|er Stacffbat mit 47%
ber ©otaßieferung an erper Steße ber Smporteure [lebt.
Sbm folgen in weitem Slbpanb bie Bereinigten Staaten
mit 23, ißolen mit 13, Stumänien mit 6 unb Schweben
mit 3 ®/o.

8. gourniere
waren auch im Berichtsjahr wie feit Sängern pauptfäc^-
Rc| ©egenpanb ber ©infubr. ©en geringfügigen ©jport
übergebenb, weifen wir mit befonberm jftad&brud auf ben
geptegenen Smport l)tn, welker oon 1088 auf 1159 t
unb oon 1,44 auf 1,75 SM. gr. anftieg. S« ber legten
Sett bedt ©eutfdjjlanb genau 70% beS fc|weizertfcben
luSlanbSbepgeS, wäbrenb auf granfreic| 22 ®/o entfaßen.
Sugoflaoien unb bie ©ürfef finb mit Spejtalböljern auf
ben Befianteil angewtefen.

9. Baufdjjreineretware'n
haben gegenwärtig nur eine befdjetbene luêfub« P oer=
Zeichnen, bie immerbin etwas über bem iftefultat bei
SabreS 1926 petp. 273,000 gr. flehen 232,000 gr. gg=

genüber, wäbrenb bte Smportwerte eine pärfere Swnabme
oon 212,000 gr. auf 415,000 gr. p oerjetdbtten haben.
®em entfpridbt auch bie Steigerung beS Smportgewid&teS
oon 183 auf 237 t. gtanfreicb unb ©eutfcfflanb teilen
P$ in bie Belieferung unfereS Saaßes ziemlich genau
hälftig, wobei erPeres oorpgSwelfe glatte, ©eutfc|lanb
anberS bearbeitete SBaren oerfenbet. Ùnfere luSfubr gebt
gegenwärtig — unb jmar natürlich für weitgebenb be*

arbeitete QualitätSartüel — in überfeeifc^e Sauber, unb
Zwar oorpgSweife nach ißeru unb BriiffdpSttblen.

10. Küferwaren
haben tb«e luSfubr erfreulich p beben oermodjt ; erreicht
ber ©^posiweri im Berichtsjahr bodt» 578,000 gr. gegen
478,000 anno 1926. ®ie Smiabme beträgt fomit genau
100,000 gr., welchem STcebrwert eine ©ewi^tSpuabme
oon 774 auf 1,3711 gegenüberftebt. ©ie @r|öbung be>

trifft alfo oorpgSweife bißige STteftartifel, öaber bte
Slnomalie jwifchen ©ewidfjten unb Stetten, ils oorwie*
genber ©jportgegenffanb weifen bie Küferwaren nur be=

fd&etbene ©infubrzablen anf, bie pdb im SBert auf gr.
172,000 belaufen, gegen gr. 195,000 im Sßb^® 1026.
©er ^anbelSoerlebr ooßgiebt pdb oorpgSweife mit un=
fern Stacpariänbet» ©eutfcblanb, gtanfreicb unb Öffer»
reidb; einjig beim ©jport oon gäffern bomintert ber
Bepg IrgentinienS mit 60®/o beS fsbweijerifdben lus-
fubrtotals.

11. ©redbSlerwaren
finb bei weitem nidjp in fold^em SJîape ©jportartifel, wie
bie Küfereiwaren. So feben wir benn audb, baff ffdjj bas
luSfubrgewi^t auf nur 32 t beläuft, gegen 24 t anno
1926. ©ie forrefponbierenben SBerte betragen 181,000
gegen 192,000 gr. ©ie ©infubr iff bagegen otel bebext:

tenber. Sie oerjeidjjnet eine Surtabme oon 230 auf 2691
unb eine SSerterböiung oon 627,000 auf 739,000 gr.
Unfere relatio befd^eibene SluSfubr wirb gegenwärtig p
45 o/o in granftetcf} abgefegt, wäffrenb Stalten unb®eutf^=
lanb je 15, Belgien unb ®bina je 10 ®/o begeben. Bei
ber (Sfnfuljr bomintert bie beutfdjje ißrooenieng mit 65 ®/o

beS SmporttoialS;- biefem Sanbe folgen in weitem 31b=

Panbe ginnlanb mit 15, bie ®[c|ecboflowafei mit 12,
©nglanb mit 10 unb granfreicb mit nur noch 4®/<> ber
©efamtbejüge.

12. ©ie SRobet
oerjei^nen, wenn wir bie §anbel§bilanj als ben 3Jlaff<
noß pr Beurteilung ber Sage anlegen, infofern eine be=

Pleibene Berbefferung ber Situation, als bie ©tnfubr
in ©ewidbten unb StBerieri um ein SBenigeS priidlgegart«
gen ip, wabrenb ber ©jport eine fleine Swtabme auf:
pweifen b^- Bon 5,805,000 auf 5,705,000 gr. unb
oon 16,459 auf 15,908 q prüdgegangen, ip ber Sm=
port ûl§ Konfurrenjffaffor unferer einbeimifdben Sßöbeb

inbuffrie aßerbingS in fetnerweife gefdbwädbt, ®aS
portgewidbi feinerfeits fdbloff mit 1,189 q unb 622,000 gr.
luSfu|rmert um 88 q unb 28,000 gr. über bem Be=

fultat beS S®b^ 1926 ab. Unter ben 11 oon ber
fdbwetjerifdben .öanbelSpatipi! unterfd|iebenen 3fföbelpo=
fitionen peben beim Smport etnerfetts bie gefeblten unb
anbererfeitS bie gefdbnifeten unb gepodbenen SOtöbel im
Borbergrunb. S^^e liefert p 80®/o ©eutfcblanb, bei
biefen Pebt bie franpftf^e Konfurrenj mit 60®/o im
Borbertreffen, ©te widbttgfte ©ruppe für unfere SluSfubr
itnb ebenfaBS We gejcfmigien unb geffocbenen SJcßbel, oon
beren ©efamtabfab ©eutfdblanb 40 unb granfreicb!30 ®/o

belieben.
13. SujuSwaren unb |>olä

bepältgen bie aßgemeine Siegel be§ S®bteS 1927 ntcfft;

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
PpiiIsges©g®Ke Materialien
in Eisen und Sfelsi, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
7ransmissi@mswe!i@n. Banä-
eisen u. Banäsfalil kaltgewalzt.
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1926 annähernd die Wage. Soweit die Schweiz Laub-
Holzbretter exportiert, findet unsere Ausfuhr bei den Eichen-
sortimenten ausschließlich in Deutschland Absatz, während
die übrigen Laubholzprodukte fast zur Gesamtheit von
Italien absorbiert werden. Beim Import steht Frank-
reich mit 39«/« des Gesamteinfuhrwertes an der Spitze
unserer Lieferanten, gefolgt von Jugoslawen mit 25,
Rumänien mit 2V, Polen mit 12, Deutschland mit knapp
5 und endlich der Tschechoslowakei mit 4«/« des Total-
importes.

7. Die Nadelholzbretter,
von 1914—1920 für den Export und seither wieder
für den Import das Kriterium des schweizerischen Holz-
Außenhandels, verleugnen die gegenwärtige Allgemein-
bewegung nicht: Gestiegener Export und gesunkene Ein-
fuhr. Letztere verzeichnet mit 59,000 t ein um 8600 t
geringeres Quantum als anno 1926, während sich die

Einfuhrwerte von 10,46 auf 9,29 Mill. Fr. reduzierten.
Ms Aussuhr ist von 975,000 Fr. auf 1.34 Mill. Fr.
gestiegen, was mit einer gleichzeitigen Erhöhung des Ex-
Portquantums von 6700 auf 8800 t verbunden war.
75«/« unserer Ausfuhr gehen zur Zeit nach Frankreich,
während Italien nur noch mit 15«/« vertreten ist.
Die Begünstigung der Brennerroute im italienischen
Frachtverkehr leistet natürlich dem österreichischen Holz-
konkurrentm Vorschub. Daß dieser ohnehin in einer Vor-
zugsstellung steht, erkennt man aus der schweizerischen
Einfuhr, bei welcher unser östlicher Nachbar mit 47«/«
der Totallieserung an erster Stelle der Importeure steht.

Ihm folgen in weitem Abstand die Vereinigten Staaten
mit 23, Polen mit 13, Rumänien mit 6 und Schweden
mit 3»/«.

8. Fourniere
waren auch im Berichtsjahr wie seit Langem Hauptfach-
lich Gegenstand der Einfuhr. Den geringfügigen Export
übergehend, weisen wir mit besonderm Nachdruck auf den
gestiegenen Import hin, welcher von 1088 auf 1159 t
und von 1,44 auf 1,75 Mill. Fr. anstieg. In der letzten

Zeit deckt Deutschland genau 70«/« des schweizerischen
Auslandsbezuges, während auf Frankreich 22 «/« entfallen.
Jugoslawen und die Türkei sind mit Spszialhölzsrn auf
den Restanteil angewiesen.

9. Bauschreinereiwaren
haben gegenwärtig nur eine bescheidene Ausfuhr zu ver-
zeichnen, die immerhin etwas über dem Resultat des

Jahres 1926 steht. 273,000 Fr. stehen 232.000 Fr. ge-
genüber, während die Importwerte eins stärkere Zunahme
von 212,000 Fr. auf 415,000 Fr. zu verzeichnen haben.
Dem entspricht auch die Steigerung des Jmportgewichtes
von 183 auf 237 t. Frankreich und Deutschland teilen
sich in die Belieferung unseres Landes ziemlich genau
hälftig, wobei ersteres vorzugsweise glatte, Deutschland
anders bearbeitete Waren versendet. Unsere Ausfuhr geht
gegenwärtig — und zwar natürlich für weitgehend be-

arbeitete Qualitätsartikel — in überseeische Länder, und
zwar vorzugsweise nach Peru und Britisch-Jndien.

10. Küferwaren
haben ihre Ausfuhr erfreulich zu heben vermocht; erreicht
der Exportwert im Berichtsjahr doch 578,000 Fr. gegen
478,000 anno 1926. Die Zunahme beträgt somit genau
100,000 Fr., welchem Mehrwert eine Gewichtszunahme
von 774 auf 1,371 t gegenübersteht. Die Erhöhung be-

trifft also vorzugsweise billige Marktartikel, daher die
Anomalie zwischen Gewichten und Werten. Als vorwie-
gender Exportgegenstand weisen die Küferwaren nur be-

scheidene Sinfuhrzahlen ans, die sich im Wert auf Fr.
172,000 belaufen, gegen Fr. 195,000 im Jahre 1926.
Der Handelsverkehr vollzieht sich vorzugsweise mit un-
fern Nachbarländern Deutschland, Frankreich und Oster-
reich; einzig beim Export von Fässern dominiert der
Bezug Argentiniens mit 60«/« des schweizerischen Aus-
fuhrtotals.

11. Drechslerwaren
sind bei weitem nicht in solchem Maße Exportartikel, wie
die Küfereiwaren. So sehen wir denn auch, daß sich das
Ansfuhrgewicht auf nur 32 t beläuft, gegen 24 t. anno
1926. Die korrespondierenden Werte betragen 181,000
gegen 192,000 Fr. Die Einfuhr ist dagegen viel bedeu-
tender. Sie verzeichnet eine Zunähme von 230 auf 269 t
und eine Werterhöhung von 627,000 auf 739,000 Fr.
Unsere relativ bescheidene Ausfuhr wird gegenwärtig zu
45 «/« in Frankreich abgesetzt, während Italien und Deutsch-
land je 15, Belgien und China je 10°/« beziehen. Bei
der Einfuhr dominiert die deutsche Provenienz mit 65 «/«

des Jmporttotals; diesem Lande folgen in weitem Ab-
stände Finnland mit 15, die Tschechoslowakei mit 12,
England mit 10 und Frankreich mit nur noch 4°/« der
Gesamtbezügs.

12. Die Möbel
verzeichnen, wenn wir die Handelsbilanz als den Maß-
stab zur Beurteilung der Lage anlegen, insofern eine be-

scheidene Verbesserung der Situation, als die Einfuhr
in Gewichten und Werten um ein Weniges zurückgegan-
gen ist, während der Export eine kleine Zunahme auf-
zuweisen hat. Von 5,805,000 auf 5,705,000 Fr. und
von 16,459 auf 15,903 q zurückgegangen, ist der Im-
port als Konkurrenzfaktor unserer einheimischen Möbel-
industrie allerdings in keinerweise geschwächt. Das Ex-
portgewicht seinerseits schloß mit 1,189 q und 622,000 Fr.
Ausfuhrwert um 88 q und 28,000 Fr. über dem Re-
sultat des Jahres 1926 ab. Unter den 11 von der
schweizerischen Handelsftatistik unterschiedenen Möbelpo-
sitionen stehen beim Import einerseits die gekehlten und
andererseits die geschnitzten und gestochenen Möbel im
Vordergrund. Jens liefert zu 80°/« Deutschland, bei
diesen steht die französische Konkurrenz mit 60°/« im
Vordertreffen. Die wichtigste Gruppe für unsere Ausfuhr
sind ebenfalls die geschnitzten und gestochenen Möbel, von
deren Gesamtabsatz Deutschland 40 und Frankreichs «/«

beziehen.
13. Luxuswaren und Holz

bestätigen die allgemeine Regel des Jahres 1927 nicht;

Vereinigte vraliàerke Kiel
in UßZES» unck aîiar ?rokilk,
kür Nsseksnendsu, 8àrsàen
ksdrikKtivN unä k'assvnàsksz'Si.

VSlàSZ»
SêZSKK u. KNNàîAkI IcaltAervàt.
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benn fie oerjetdbnen eine Quna^me her ©infubr oon
1465 auf 1489 q unb oon 895,000 auf 960,000 gr.,
raäbrer.b bte Ausfuhr gleichseitig non 692,000 auf gr.
668,000 gefunten ig. So wenig rate bei ben Pöbeln
im* gegenteiligen Sinne, beetnguffen jeboch biefe gering»
fügigen Skrfdjjiebungen irgenbraie bte ^Beurteilung ber
©efamtlage. Unfere Ausfuhr bei biefen, |eute oon ber
Pobe gar nidfg begünftigten Ariifeln, rairb oorpgSraetfe
oon Augralten, ben ^Bereinigten Staaten unb ®eutfd()»
lanb abgenommen, bie aQe mit einer Quote oon runb
21% beS SotalejporteS figurieren. Sin oierter Stelle
folgt ©nglanb mit 15 ®/o. ®te auSlänbifdbe ©Infubr rairb
gebesft pr ©auptfacbe burdb ®eutgblanb unb granfreicfj,
»on benen BaS ©rgere mit 50 unb bäS legiere mit 30 ®/o

am ©efamtergebniS beteiligt ift. —y.

Uoikswimcbaft.
fRentgon bei gßötifgefe&eS? AIS britteS im po»

gramm beS f^raeigertf^en ©eraerbeoerbanbeS für bie

gefe|lt^e Siegelung oorgefebeneS ©ebiet figuriert befannt»
Itc| bie Siegelung beS ArbeitSoerfältniffeS in
©anbei, iBertebr «nb ©eraerbe, bepj. In ben bem eibge»
»öffifeljet! gabrtfgefeij nij|t uniergeïïten ^Betrieben. ®er
Sdjjraeigerifdje ©ewetbeoetbanb bei audb p^ber feiner»
§ctt einen Siorentraurf aufgearbeitet, ber in geraiffem
Sinne eine parallele p eingelnen SBegimmungeti beS

gabrifgefetseS ift.
Sie etappenraeife iBerrairtttdbung ber elbgenögifdben

©eraerbëgefeégebung bai e§ mit ftdSj gebraut, bag btefer
Seil oorläuftg prüdtgefteKt raerben mugte. ba eS pect'
mügig îçbien, oorerft biejenigen geraerblieben pgulate
p serrairflitben, über bie reiePdbeS Paterial bereits
oorlag unb baber eine oerbältntSmägig rafebe ®urdb=
fübrung gefiebert feigen. So rairb nun ber @efe|eSent»
raurf über bie' berugidbe Ausbildung bemnäcbg I« baS

Stabium ber parlameniarifdjen Beratung eintreten unb
über bte pgulate pr görberung ber ©eroerbe liegt ein
umfangreiches ©«tacken oor, bas als ©runblage für bie

enbgültige gefepd|e Siegelung bleuen rairb.
Sobalb über biefe gragen bie roünfcbbare Slbïlârung

eingetreten ift, foE aueb öaS Stubium beS britten pgu»
lateS, ba§ ben S^u^ ber Arbeit in ben ©eraer»
Sen pm graeefe bat, an bie ©anb genommen raerben.

Ifeyep & SöSothurn
- !Iaiä8©äs8B8©8fi#afeB*ife für-

Turbinen
Be inl liHk Poltonturbino

Ipf jyJpLl. Spiraffypblne
• Haohdruckturbineii

s&wj j Ablauf J i'ä? elekfr. BeSeuohiungen.

Bnrrns Tabakfabrlk Boncourt. Schwsrx-Weberei Bellach, Schild frère«
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frère« Grenchen. Elektra BamUwil.
In folg. Sagen : Bohrer Lanfen. Hensl Attlihols. Greder Mnnater.
Burgheer Mool-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matiendorf. Jeimann
Zwingen.
In folg. MShlen > Schneider Bätterklnden. Gemeinde St-Blalie. Vallat
Benrnevé«in. Schwarb Eiken. Sellin Villa« St. Piarr«. Häfsiäuger
Siegte». Gerber Biglen, 53

9fn offijieEen Greifen begebt b«rt« î^on bte Stuffäffung,
bag mit btefer ®efe|eSarbeit eine Sieoifion beS eib
genöffifdben gabrif gefefeeS oerbunben raerben foE,
in bem Sinne, bag tnbepg auf bie UnterfieEung oon
Setrieben unter bas gabrifgefefc eine etraaS weither»
jigere paçtS Pafc greifen foE. @S raürbe bamit
erreicht, bag gemiffe betriebe, bie beute unter bem ga»
brifgefetj geben, inSfüngig raieber ber aUgemeinen ®e»

roerbegefeggebung unterfteïït raerben fönnten. ®te grage
rairb gegenwärtig noch geprüft,

§0% *
©oläberf^t aus Upa^ (St. ©aïïen). (Korr.) ®ie

©olpant ber ©enoffame Upadb oom 30. Heumar 1928
im „Sc^äfle" erfreute fit| eines garïen Sefud^eS. Unter
anbern raaren namentiidb bie ©erren ©oljbänbter er»

freuli«|erraetfe gramm aufmarfi|iert unb boten baburdb
gute ©eraäbr, bag bie oerf^tebenen Abteilungen Slug»
holg p ganj fulanten greifen an SRanr. gebraut wer»
ben tonnten. 3fn Abteilung SBau^olj unb Srämel raur»
ben greife bepbli für Sudben bis p gr. 63.20 per m®,
Slottannen ranrben oeräugert p 45—53 gr. per m®,

5®eigtannen oon 35—52 gr. per m® für fdjjraerere
Sßare. gär ©fegen raurben 68 gr. per m® bepbW unb
für ©ii^en 142 gr, per m®. gür eine Abteilung Ulmen
iourbe 55 gr. geboten unb Sinben gtngen pm fßretfe
oon gr. 62.20 per m®. 3*iîa 80 Ster tannene unb
Buchene Sdbetter fanben guten Abfag, fpegieü begebrenS»
raert mar budgeneS Scbeiterbolj unb raurbe bepbU mit
gr. 25.20—25.60 pro Ster, raäbrenb für tanneneS
Sebeiterbolj gr. 17.20—17,60 gelög raurbe. ®te Abtei»
lung Agung unb Sletgg fanben rate immer ibre Abneb»

mer, raie aueb bie oertauften Abteilungen Satten. ®er
a3oranfdglag oermodgte in aEen Abteilungen ganb p bal»
ten, ig pm Seil nodg pmitc) überboten raorben, fobag
btefer ©olpant bie Slote gut bis febr gut pgefprodgen
raerben tann. ®te Situation im gegenwärtigen ©oljban»
bei ig eber gängig unb refulttert leidbt anjtebenbe ißretfe.
®te SBfirgergbaft Upadg ig fidg aufs neue raieber be=

raugt, bag ge bem pgulat aBalbberairtfdgagung audg

fernerhin ibre ooHe Aufmerffamtett fdgentt, bag audb bte
tommenbe ©eneration SBürger, rate audb «tue weitere
Säeoölüerung an einem gut unb fdgön gepgegten SBSalb

jeber^elt ibre greube baben lönnen.

®ie ötcSjäbrige otöenilidje 2. Roüettiogeigetnng
bei ©olproöupntennerbanöeS beS 4. aargoutfeben
gorgfteifeS faub am 26. Januar im ©agbof pr
„Kettenbrücfe" in Aarau gatt. Unter ber Seitung beS

pägbenten, ©>erw KreiSoberförger SSrunnbofer, tonnte
ein groger Seil ber pm SSertaufe gelangenden 3016 m®

Saubnubbolj in oerbältniSmägig îurjer Qeit an ben
SJlann gebracht raerben. ®an! ber Anraefenbeit einer
grogen gabt auswärtiger Käufer raurben pm Steil

peife erlog, bte bte Schalung um 5—10 gr. unb
mehr überglegen. SBeniger guten Abfats fanben bte ©idgen.
Obwohl fidg nirgenbs, raeber im AuSlanbe, nodg im Qn»
lanbe, S^djen »an einem Sinîen ber ©tdbenpreife geig»

ten. ®ie SRebrpbl ber ©oljïonfumenten tonnte ftdb nidg
entfdbliegen, felbg Sdbagungen, raeldbe um 1—3 gr.
tiefer raaren, als bie Iehtjäbrigen peife, anpertennen.

(„Aarg. tagbl.")

Hu$$tellanâ$wc$en.
AuSgeQung ber SBett6e»er6$»<£ntraürfe fSr pit«

gemage einfaibe SRöbel in 88rt«b. S5om 12. bis
26. gebruar gnb imKunggeraerbemufeum3üridb
bie 80 SBettberaerbSarbeiten auSgefteEt, bie baS

Mnftr. fchwîiz. HKKtzw.-Zàsg („Meisterblatt") Nr. 46

denn sie verzeichnen eine Zunahme der Einfuhr von
1465 auf 148S q und von 895.000 auf 360,000 Fr.,
während die Ausfuhr gleichzeitig von 692,000 auf Fr.
668,000 gesunken ist. So wenig wie bei den Möbeln
im^ gegenteiligen Sinne, beeinflussen jedoch diese gering-
fügigen Verschiebungen irgendwie die Beurteilung der
Gesamtlage. Unsere Ausfuhr bei diesen, heute von der
Mode gar nicht begünstigten Artikeln, wird vorzugsweise
von Australien, den Vereinigten Staaten und Deutsch-
land abgenommen, die alle mit einer Quote von rund
21«/« des Totalexportes figurieren. An vierter Stelle
folgt England mit 15°/«. Die ausländische Einsuhr wird
gedeckt zur Hauptsache durch Deutschland und Frankreich,
von denen das Erstere mit 50 und das letztere mit 30 «/«

am Gesamtergebnis beteiligt ist. —

Revision des Fabrikgesetzes? Als drittes im Pro-
gramm des schweizerischen Gewerbeverbandes für die
gesetzliche Regelung vorgesehenes Gebiet figuriert bekannt-
lich die Regelung des Arbeitsverhältnisses in
Handel, Verkehr und Gewerbe, bezw. in den dem eidge-
nöfsischen Fabrikgesetz nicht unterstellten Betrieben. Der
Schweizerische Gewerbeverband hat auch hierüber seiner-
zeit einen Vorentwurf ausgearbeitet, der in gewissem
Sinne eine Parallele zu einzelnen Bestimmungen des
Fabrikgesetzes ist.

Die etappenweise Verwirklichung der eidgenössischen
Gewerbegesetzgebung hat es mit sich gebracht, daß dieser
Teil vorläufig zurückgestellt werden mußte, da es zweck-

mäßig schien, vorerst diejenigen gewerblichen Postulate
zu verwirklichen, über die reichliches Material bereits
vorlag und daher eine verhältnismäßig rasche Durch-
führung gesichert schien. So wird nun der Gesetzesent-

wurf über die berufliche Ausbildung demnächst in das
Stadium der parlamentarischen Beratung eintreten und
über die Postulate zur Förderung der Gewerbe liegt ein
umfangreiches Gutachten vor, das als Grundlage für die

endgültige gesetzliche Regelung dienen wird.
Sobald über diese Fragen die wünschbare Abklärung

eingetreten ist, soll auch das Studium des dritten Postu-
Zates, das den Schutz der Arbeit in den Gewsr-
ben zum Zwecke hat, an die Hand genommen werden.
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In offiziellen Kreisen besteht heute schon die Auffassung,
daß mit dieser Gesetzesarbeit eine Revision des eid-
genössischen Fabrikgesetzes verbunden werden soll,
in dem Sinne, daß inbezug auf die Unterstellung von
Betrieben unter das Fabrikgesetz eine etwas weither-
zigere Praxis Platz greifen soll. Es würde damit
erreicht, daß gewisse Betriebe, die heute unter dem Fa-
brikgesetz stehen, inskünftig wieder der allgemeinen Ge-
Werbegesetzgebung unterstellt werden könnten. Die Frage
wird gegenwärtig noch geprüft.

Holz - Marktberichte.
Holzvericht aus Uznach (St. Gallen). (Korr.) Die

Holzgant der Genossame Uznach vom 30. Januar 1928
im „Schäfle" erfreute sich eines starken Besuches. Unter
andern waren namentlich die Herren Holzhändler er-
freulicherweise stramm aufmarschiert und boten dadurch
gute Gewähr, daß die verschiedenen Abteilungen Nutz-
holz zu ganz kulanten Preisen an Mann gebracht wer-
den konnten. In Abteilung Bauholz und Trämel wur-
den Preise bezahlt für Buchen bis zu Fr. 63.20 per m«,
Rottannen wurden veräußert zu 45—53 Fr. per in«,
Weißtannen von 35—52 Fr. per in« für schwerere
Ware. Für Eschen wurden 68 Fr. per in« bezahlt und
für Eichen 142 Fr. per m«. Für eine Abteilung Ulmen
wurde 55 Fr. geboten und Linden gingen zum Preise
von Fr. 62.20 per in«. Zirka 80 Ster tannene und
buchene Scheiter fanden guten Absatz, speziell begehrens-
wert war buchenes Scheiterholz und wurde bezahlt mit
Fr. 25.20—25.60 pro Ster, während für tannenes
Scheiterholz Fr. 17.20—17.60 gelöst wurde. Die Abtei-
lung Astung und Reisig fanden wie immer ihre Abneh-
mer, wie auch die verkauften Abteilungen Latten. Der
Voranschlag vermochte in allen Abteilungen stand zu Hal-
ten, ist zum Teil noch ziemlich überboten worden, sodaß
dieser Holzgant die Note gut bis sehr gut zugesprochen
werden kann. Die Situation im gegenwärtigen Holzhan-
del ist eher günstig und resultiert leicht anziehende Preise.
Die Bürgerschaft Uznach ist sich aufs neue wieder be-

wußt, daß sie dem Postulat Waldbewirtschaftung auch
fernerhin ihre volle Aufmerksamkeit schenkt, daß auch die
kommende Generation Bürger, wie auch eine weitere
Bevölkerung an einem gut und schön gepflegten Wald
jederzeit ihre Freude haben können.

Die diesjährige ordentliche 2. Kollettivsteigernng
des HolzprsdnzentenverbandeS des 4. aarganischen
Forstkreises fand am 26. Januar im Gasthof zur
„Kettenbrücke" in Aarau statt. Unter der Leitung des

Präsidenten, Herrn Kreisoberförster Brunnhofer, konnte
ein großer Teil der zum Verkaufe gelangenden 3016 m«

Laubnutzholz in verhältnismäßig kurzer Zeit an den
Mann gebracht werden. Dank der Anwesenheit einer
großen Zahl auswärtiger Käufer wurden zum Teil
Preise erlöst, die die Schätzung um 5—10 Fr. und
mehr überstiegen. Weniger guten Absatz fanden die Eichen.
Obwohl sich nirgends, weder im Auslande, noch im In-
lande, Zeichen von einem Sinken der Eichenpreise zeig-
ten. Die Mehrzahl der Holzkonsumenten konnte sich nicht
entschließen, selbst Schätzungen, welche um 1—3 Fr.
tiefer waren, als die letztjährigen Preise, anzuerkennen.

(„Aarg. Tagbl.")

M85tè»«Ng5M5êN.
Ausstellung der Wettbewerbs-Entwürfe für zeit-

gemäße einfache Möbel in Zürich. Vom 12. bis
26. Februar find im Kunstgewerbemuseum Zürich
die 30 Wsttbewerbsarbeiten ausgestellt, die das
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